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Für den Monat September werden Abonne
ments auf den

g e„Merſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Juſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angarn. Der bevorſtehende

Kabinetswechſel in Oeſterreich veranlaßt
mancherlei Combinationen über die künftige Ge
ſtaltung der zerfahrenen öſterreichiſchen Parteiverhält
niſſe. So viel ſteht wohl feſt, daß die Deutſchen
an dem neuen Kabinet wenig Rückhalt haben werden,
nachdem Herr v. Plener durch ſeinen Rücktritt das
Coalitionskabinet Windiſchgrätz ins Wanken gebracht
und der deutſch mähriſche Reichsrathspräſident Frhr
v. Chlumetzky den Eintritt in das neue Miniſterium
beſtimmt abgelehnt hat. Man ſpricht von einem
Dentſchen als künftigem Jnhaber des Handels
miniſteriums. Dafür drängen ſich die Tſchechen
auffällig an die neuen Männer heran. Am 18.
d. M., als am Geburtstage des Kaiſers hat zu
Prag der Graf Johann Harrach eine Rede über die
unverbrüchliche dynaſtiſche Loyalität der „Böhmen“
gehalten, eine Behauptung, welche durch das jung
tſchechiſche Auftreten im Parlament wie beſonders
außerhalb deſſelben eigentlich keine rechte Beſtätigung

gefünden hat man ſpricht von dem Prager Univer
ſitätsprofeſſor Randa als künftigem ſſchechiſchen
Landsmannminiſter und von dem Ackerbauminiſterium
für den Grafen Zedtwitz als den Vertreter des
böhmiſchen Feudaladels. Graf Badeni wird neben
dem Miniſterpräſidium das Miniſterium des Jnnern
übernehmen, während Graf Kielmannsegg den nieder
öſterreichiſchen Statthalterpoſten weiter behält.
Zum öſterreichiſchungariſchen Botſchafter
am italieniſchen Hof ſoll nach einer Meldung
des „Fremdenblatt“ der erſte Sektionschef im
Miniſterium des Aeußeren Frhr. von Paſetti er
nannt werden, nachdem die Zuſtimmung ſeitens des
italieniſchen Kabinets eingetroffen ſei. Der neue
Botſchafter dürfte im Herbſt ſein Amt antreten.

Frankreich. Die franzöſiſche Regierung
wies, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris gemeldet
wird, die Behörden des Oſtdepartements an, Aus
länder, die an landesfeindlichen Kundgebungen
theilnehmen, unverzüglich auszuweiſen. Unter
dieſer amtlichen Umſchreibung ſind natürlich die
e Megreſnv deutſcher Kriegervereine zu ver
tehen.

England. Jm engliſchen Unterhauſe erklärte
Chamberlein, die Unterhandlungen zwiſchen Neufund
land und Kanada wegen Einverleibung Neufundlands
ruhten. Der Unterſtaatsſecretär des Aeußeren Curzon
gab bekannt, der britiſche Conſul habe das Gerücht
von Gewaltthaten der nach Kutſcheng entſendeten
chineſiſchen Eskorte nicht beſtätigt. Als die Regie
rung erfuhr, daß die Localbehörden von Kutſcheng
die Gegenwart des britiſchen Conſuls bei dem
Zeugenverhör beanſtandeten, ſeien der chineſiſchen
Regierung darüber Vorſtellungen gemacht worden,
worauf dieſelbe ſofort die Behörden anwies, dem
Conſul jede Erleichterung zu gewähren.

Ztalien. Ueber die Bewegung in Sizilien
ſucht die „Agenzig Stefani“ übertriebene Nachrichten
richtig zu ſtellen. Es handelt ſich um während der
Nacht in Piana dei Greci angeſchlagene Manifeſte,
in denen die Bauern aufgefordert werden, beſſere
Bedingungen für landwirthſchaftliche Contracte an
zuſtreben. Hierdurch ſeien jedoch weder Kundgebungen
noch eine merkliche Erregung hervorgerufen. Jn
zwei Gemeinden, nämlich in Salapacuta, Provinz
Trapani, und in Buccheri, Provinz Siracuſa, ſei
eine Vertheilung des Gemeindegutes verſucht worden,

ohne jedoch ernſtere Unruhen hervorzurufen; einfache
Polizeimaßregeln hätten genügt, die Ordnung wieder
herzuſtellen. Nachrichten aus Sizilien beſtätigen,
daß unter der Bauernſchaft vollkommene Ruhe herrſche.

Spaniten. Jn Spanien mehren ſich die Un
ruhen und die im Anſchluß daran vorgenommenen
Verhaftungen und Hausſuchungen. Es wird gemeldet,
daß in Madrid allein eine Summe von ungefähr
einer halben Million Peſeta an Perſonen vertheilt
worden iſt, die im Verdacht ſtehen, die revolutionären
Umtriebe im Lande zu leiten oder zu nähren. Be
züglich der Erhebung der kleinen Bande von Chovar
haben die Unterſuchungen, die ſehr geheim geführt
werden, offenbar noch keine befriedigende Aufklärung
ergeben. Der „Voſſ. Ztg.“ wird gemeldet, daß man
einer Verſchwörnng zum Zwecke der Störung der
öffentlichen Ordnung auf der Spur ſei, und daß
die Leute von Chovar nur nicht rechtzeitig die
Gegenbefehle erhalten hätten, durch die der Ausbruch
einer für Andaluſten, Katalonien und Valencia
gleichzeitig geplanten Umſturzbewegung hinausge
ſchoben worden ſei. Es fehlt nicht an Leuten, die
das Ereigniß von Chovar aber auch auf die Thätig
keit von Lockſpitzeln zurückführen, die von hoch
ſtrebenden Provinzialbeamten angeſtellt worden ſeien,
um dieſe Bewegung anzuzetteln, deren Entdeckung
und Unterdrückung ihren eigentlichen Urhebern zu
Gute kommen ſollen. Ja, manche machen geradezu
die Regierung für die ganze Sache verantwortlich
Welches Jntereſſe dieſe an einer ſolchen Komödie
haben ſollte, iſt freilich nicht einzuſehen, da die
Geſammtlage wahrlich ſchwierig genug iſt. Nach
allem iſt doch ſo viel ſicher, daß in der ganzen
Bevölkerung des Südens und der Oſtprovinzen eine
durch die Aushebung der Reſerviſten und die allge
meine Noth erzeugte ungewöhnliche Verſtimmung
und Aufregung herrſcht, und daß die unzufriedenen
Volksmaſſen daher für die ganz offenkundig, beſonders
von Valencia aus betriebene Agitation ſehr em
pfänglich ſind.

Türket. Die macedoniſchen Umtriebe
werden nach Kräften fortgeſetzt. Die Macedonier
haben 2000 Antheilſcheine zu 100 Fres. ausgegeben
zum Zwecke der Fortſetzung der Agitation für die
Ausführung des Artikels 23 des Berliner Vertrages
und Erlangung der Autonomie Macedoniens. Unter
den Mitteln der Agitation wird wieder von Ent
ſendung einer Abordnung geraunt. Die aufgebrachten
Summen ſind nach Erreichung der Autonomie rück
zahlbar. Die Nachricht über dieſe kleine macedoniſche
Kriegsanleihe trifft wohl nicht ganz zufällig mit der
Enideckung und Einſtellung der Umtriebe in der
Dobrudſcha zuſammen. Woher ſchöpfen ſo fragt
die „Köln. Ztg.“ die Leiter des in Bulgarien
angezettelten Unfugs die Mittel für ihr gefährliches
Treiben Es war ja bekannt, daß die Oppoſitions
gruppen ihr Schärflein beitragen werden, um der
Regierung Schwierigkeiten zu bereiten und vielleicht
ihren Sturz herbeizuführen. Nun ſcheinen die
Häuptlinge des macedoniſchen Ausſchuſſes ihre
Bemühungen weiter ausgedehnt und ihre zahlreichen
wohlhabenden und reichen Landsleute in Rumänien
in Contribution geſetzt zu haben. Die ganz neuer
dings unter der Form von Antheilſcheinen veran
ſtalteten Sammlungen laufen im Grunde auf eine
Zwangsanleihe hinaus. Ueber den Ueberfall
des türkiſchen Dorfes im Dospatgebirge
(an der Südweſtgrenze von Oſtrumelien) das, wie
berichtet, von einer bulgariſchen Bande ge
plündert und niedergebrannt worden iſt,
hat der Gouverneur von Adrianopel durch einen
Beamten, Nazim Effendi, in Janikli eine Unter
ſuchung angeſtellt, welche folgende erſchreckliche
Einzelheiten enthüllt. Die Bande, welche aus 600
bis 1000 Mann beſtand, erſchien am 9. Auguſt,
vormittags 9 Uhr, in der Nähe von Janikli. Be
vor ſie in das Dorf einbrach, fand ſie 17 Hirten
und Mäher, wovon dreizehn in barbariſcher
Weiſe niedergemacht wurden. Die Leichen hieben
ſie darauf in Stücke. Eine alte Frau und ein kleines Mäd

chen wurden ebenfalls niedergemetzelt. Die Bande zwang
alsdann zwei Hirten, ihnen den Weg zu zeigen. In
Bataköi waren früher drei Perſonen getödtet worden,
eine vierte rettete ſich durch die Flucht. Jn Janikli
ſelbſt wurden 287 Häuſer und mehr als
500 Scheunen und Vorrathsſpeicher
niedergebrannt. Die Moſcheen wurden eben
falls angezündet und das Minaret theils durch
Kanonenkugeln, theils durch Dynamit zerſtört. Bis
jetzt ſind 27 erſchoſſene Perſonen, worunter auch
Frauen und Kinder, aufgefunden worden. Dreizehn,
meiſt Frauen, ſind in den Flammen umgekommen.
Zweifelsohne iſt die Zahl der Opfer noch größer,
man hat ſie nur bis jetzt noch nicht aufgefunden
Da alle Häuſer aus Holz waren, konnte nichts ge
rettet werden, und iſt der Schaden ein ſehr be
deutender. Die Ziffer iſt indeß noch nicht feſtgeſtellt.
Sehr viel Vieh iſt auch zu Grunde gegangen 400
Ochſen und Kühe, ſowie 20 Pferde verbrannten.
Nach dem Abzug der Mordbrenner wurden bulgariſche
Uniformmäntel mit den Abzeichen und Nummern
gefunden, ebenſo MannlicherGewehre und Fragmente
einer Bombe, welche die Abziehenden zurückgelaſſen.
Die Bande kehrte nach dieſer Vandalenthat nach
Bulgarien zurück, und zwar über Tſchekmakli,
gewiſſermaßen das militäriſche Ausfallsthor Bul
gariens nach Rumelien, durch welches ſie gekommen
war. Von da zog ſie nach Batafköi, wo zu ihren
Ehren ein Diner gegeben wurde. Andere Berichte
aus Oſt Rumelien melden die Ermordung eines
muſelmaniſchen Notabeln im Dorfe Hasköi. Ueberall
in dieſen Provinzen werden die Mohammedaner
bedroht und mißhandelt. Neue „armeniſche
Greuel“ werden aus Beirut gemeldet. Danach
berichtet eine armeniſche Zeitung, eine bewaffnete
Räuberbande habe das armeniſche Johannes Kloſter
überfallen und die dort befindlichen Wallfahrer
mißhandelt. Die Tifliſer Zeitungen veröffentlichen
Aufrufe der armeniſchen Biſchöfe in Bitlis und
Muſch an die ruſſiſchen Armenier, ſie möchten den
türkiſchen Armeniern Hilfe leiſten, da deren Lage
ſchrecklich ſei.

Japan. Japan iſt beſtrebt, ſeine kriegeriſche
Rüſtung zu vervollſtändigen. Wie verlautet, ſoll
der Sohn des japaniſchen Premierminiſters nach
England reiſen, um wegen des Baues mehrerer
Kriegsſchiffe und wahrſcheinlich wegen Lieferung
einer großen Menge Waffen zu unterhandeln.
Wie das „Reuterſche Bureau“ aus Yokohama meldet,
hat der Finanzminiſter Matſugata ſein Ent
laſſungsgeſuch eingereicht.

Hongoſtaat. Die kongoſtaatliche Expedition
Milles iſt dem „Soir“ zufolge im Gebiet der
Nilquellen vollſtändig vernichtet. 13 belgiſche
Offiziere und 300 Soldaten ſind getödtet worden.

China. Wegen der chineſiſchen Gewalt
thätigkeiten gegen Ausländer hat England
Kriegsſchiffe ausgeſandt. Zum Schutze britiſcher
Unterthanen in China wird die britiſche Flotte dem
nächſt einige chineſiſche Häfen beſetzen und nölhigen
falls Mannſchaften landen. Das Kanonenboot
„Jltis“, das unlängſt Hakodate anlief, iſt angeſichts
der jüngſten Gewaltthaten in Futſchau nach den
chineſiſchen Gewäſſern zurückbeordert. Nach einer
Meldung der „Pall Mall Gazette“ aus Shanghai
beſagen Nachrichten aus Tſchengtu, der neue Vize
könig habe bereits 4 der Rädelsführer bei den gegen
die Miſſionen verübten Greuelthaten hinrichten laſſen.

eeeeeeeeeeeeeeaaagcgcreoeeeeeeeee-
Dentſchland.

Berlin, 28. Aug. Der Kaiſer, die Kaiſerin
und die Kaiſerin Friedrich. unternahmen
Montag Abend eine Spazierfahrt nach Königſtein,
von wo dieſelben durch das feſtlich geſchmückte
Cronberg nach Schloß Friedrichshof zurückkehrten.
Von Schloß Friedrichskron reiſte das Kaiſerpaar
geſtern wieder nach Wilhelmshöhe bei Kaſſel ab, wo
es am Nachmittage eintraf. Heute Abend gedenkt
das Kaiſerpaar im Neuen Palais bei Potsdam



wieder einzutreffen. Prinzeſſin Friedrich
Leopold iſt in der Nacht zum Dienſtag auf Jagd
ſchloß Glienicke von einem Sohne entbunden worden.

Die Könige von Sachſen und von
Württemberg werden zur Parade des Gardecorps
am 2. September in Berlin eintreffen.

(Der Kaiſer hat, wie die „Poſt“ berichtet,
angeordnet, daß ain Sedantage die Berliner
Schuljugend Spalier bildet, wenn er mit der
Fahnencompagnie und der Standartenescadron nach
der Parade über das Gardecorps vom Kreuzberg in
die Stadt zurückkehrt. Aus ſämmtlichen Knaben
und Mädchenſchulen, vom Gymnaſium bis zur
Elementarſchule, ſollen daran Abtheilungen, möglichſt
mit ihren Schulfahnen unter Führung von Lehrern,
theilnehmen. Sie werden ſich zwiſchen dem Denkmal
Friedrichs des Großen und dem Schloſſe aufſtellen.
Die Feſtakte in den Schulen müſſen ſo früh beendet
ſein, daß die Aufſtellung um 11 Uhr fertig ſein
kann. Jm Ganzen dürften etwa 31000 Kinder
verſammelt ſein. Bei der Einweihung der Kaiſer
Wilhelms-Gedächtnißkirche am 1. September
ſollen auf den Wunſch des Kaiſers auch die Krieger
vereine von Berlin, Charlottenburg, Schöneberg,
Friedenau und Wilmersdorf in der Kirche Auf
ſtellung nehmen. Auch die aus Amerika hier ein
treffenden alten Krieger werden dort anweſend ſein.

(An den ehemaligen Reichskanzler
Graf Caprivi) hatte der Kaiſer am 16. Aug.
folgende jetzt vom „Croſſ. Wochenbl.“ veröffentlichte
Depeſche gerichtet: „Bei der 25 jährigen Wiederkehr
des Schlachttages von Vionville-Mars la Tour,
eines Ehrentages des 10. Armeecorps, gedenke
ich gern und dankbar Jhrer verdienſtvollen
Thätigkeit als Chef des Generalſtabes dieſes Corps.“

Auch der Großherzog von Oldenburg
depeſchirte: „Bei der heutigen Erinnerungsfeier der
ſchweren Kämpfe bei Vionville und Mars-laTour,
an deren Erfolg Euer Excellenz einen ſo großen
Antheil haben, drängt es mich, Jhnen von Neuem
die Verſicherung meiner aufrichtigen Verehrung aus
zuſprechen, Gott gebe, daß Sie dieſen Tag noch
viele Male erleben.“

(Herr v. Rottenburg.)
Meldung, der Unterſtagtsſecretär v. Rottenburg
vom Reichsamt des Jnnern werde am 1. October
in den Ruheſtand treten, offiziös für unbegründet
erklärt worden iſt, berichtet die „Kreuzztg.“, daß
Herr v. Rottenburg, der vorläufig den Staats
ſecretär v. Bötticher vertrete, zur völligen Wieder
herſtellung ſeiner Geſundheit einer langen Enthaltung
von jeder Arbeit bedürfe und einen ihm bewilligten
Urlaub von einem halben Jahre antreten
werde. Herr v. Rottenburg gilt bekanntlich bei den
Zünftlern als Feind ihrer Beſtrebungen, insbe
ſondere als Gegner des Befähigungsnachweiſes.
Sie werden nun wieder das Beſte hoffen, voraus-
geſetzt, daß ſich die Meldung der „Kreuzztg.“ be
ſtätigt.

(Das Stempelſteuergeſetz), welches in
der letzten Seſſion des preußiſchen Landtags ver
einbart wurde, iſt am 31. Juli vollzogen worden
und wird jetzt im amtlichen Blatte veröffentlicht.

(Die Reform der Handelskammerny),
die von dem Handelsminiſter v. Berlepſch in An
griff genommen iſt, ſoll, wie ein parlamentariſcher
Berichterſtatter hört, ins Stocken gerathen ſein.

(Zu dem Briefe des franzöſiſchen
Generals Munier) erfährt die „Köln. Ztg.“,
daß im deutſchen Offiziercorps eine große Er
bitterung herrſcht und eine nach allen Seiten hin
unwiderlegliche Zurückweiſung des franzöſiſchen
Generals für nothwendig erachtet wird. Die Frage,
wie dieſes Ziel zu erreichen ſei, iſt nicht ganz ein
fach; doch kann dies, wie wir ſchon erwähnt haben,
wohl nur in der Weiſe geſchehen, daß General
Munier durch möglichſt genaue Angabe der Um-
ſtände und des Ortes, an dem ſich ein deutſcher
Offizier des Diebſtahls ſchuldig gemacht haben ſoll,
die Mönglichkeit bietet, deutſcherſeits die Unter
ſuchung darüber anzuſtellen.

Aus Deutſchlands großer deil.

Erinnerungen zum 25 jährigen Jubiläum des
Krieges 1870771.

Von Eugen Rahden.
Nachdruck verboten.)
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Der Krieg um Mei.
(Noiſſeville.)
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Nachdem man auf deutſcher Seite die Gewißheit
erlangt hatte, daß die Bazaineſche Armee immer noch
ca. 150 000 Mann ſtark, ſich nach Metz zurückgezogen
habe, geſchah alles, um die Feſtung mit einem ſolchen
Ringe zu umgeben, daß ein Durchbruch der franzö
ſiſchen Armee verhindert werden konnte. Denn das
Bazaine dieſen Durchbruch wagen würde, um ſich
den Rückzug nach Weſten zu erzwingen, war zweifel

Nachdem die

los; ſeine Abſicht war, die Truppen in Metz zu
Kräften kommen zu laſſen und dann mit aller Macht
loszuſchlagen und ſich den Ausweg zu bahnen.

Binnen wenigen Tagen hatte die deutſche Be
lagerungsarmee unter dem Oberbefehl des Prinzen
Friedrich Carl alles gethan, um den Feind in der
Feſtung feſtzuhalten. Ortſchaften und Gehöfte
wurden befeſtigt, in den Wäldern Verhaue angelegt,
Geſchützſtellungen, offene und geſchloſſene Schanzen
erbaut, Schützengräben gezogen, Brücken zur raſchen
Verbindung der Truppen auf beiden Moſelufern
geſchlagen, der Vorpoſtendienſt auf das ſtrengſte
geregelt und für Medikamente geſorgt; denn die
Verhältniſſe, unter denen die deutſchen Truppen die
Belagerung aufnehmen mußten, waren nichts weniger
als günſtige. Da die Truppen auf demſelben Terrain
lagern mußten, auf dem die Kämpfe um Metz aus
gefochten worden waren, die Spuren der Verwüſtung
aber nicht ſo raſch getilgt werden konnten, hatten
ſie viel zu leiden. Die zahlreichen Leichen verpeſteten
die Luſt, es mangelte an Quartieren und die Soldaten
mußten größtentheils in Baracken, Zelten und Hütten
untergebracht werden. Da der Herbſt allmählich
mit ſeinem rauheren Wetter eintrat, hatten die
Truppen nicht nur in den naſſen Schützengräben,
ſondern auch in den Lagern zu leiden, ſo daß der
Ausbruch ruhrartiger Krankheiten die Oberleitung
in fortdauernder Beſorgniß erhielt.

Bereits für den 26. Auguſt hatte Bazaine einen
Durchbruchsverſuch ins Auge gefaßt, denſelben je
doch mit Rückſicht auf die durch heftige Regengüſſe
durchweichten Wege unterlaſſen. Am 29. Auguſt
hatte Bazaine endlich erfahren, daß Mac Mahon
thatſächlich auf Metz im Anmarſch ſei, um ihm die
Hand zu reichen. Nach ſeiner Berechnung mußte
ein Ausfall am Ende Auguſt die beiden Heere in
Verbindung bringen. Auf deutſcher Seite konnte
man am 31. Auguſt die franzöſiſchen Bewegungen
gut beobachten; ſo traf denn General von Man
teuffel, der die Truppen des rechten Moſelufers be
fehligte, alle Vorbereitungen zur Abwehr und ließ
die Truppen in Gefechtsſtellung rücken, beſonders
die Stellung bei St. Barbe wurde verſtärkt, weil
hier der Durchbruch wahrſcheinlich war.

Der erſte Vorſtoß der Franzoſen geſchah auf
Colombey, woſelbſt die deutſchen Vorpoſten auf
Schloß Aubigny zurückgedrängt wurden ebenſo
mußten ſich die 45 er aus La Grange aux Boit auf
Ars Lagulnexey zurückziehen. Jndeß ſetzten die
Franzoſen ihre Bewegungen nicht fort, weil ſie in
Folge von Kreuzungen ihrer Colonnen mit dem
Aufmarſch nicht ſertig geworden waren. Erſt um
4 Uhr nachmittags begannen die Franzoſen wieder
den Angriff.

Die Franzoſen richteten ihr Hauptaugenmerk auf
Noiſſevilke, weil nach Beſitz dieſer Stellung die
Möglichkeit, öſtlich und nördlich von Metz fortzu
kommen, vorhanden war und dann die beabſichtigte
Vereinigung mit Mac Mahon, die man bei
Montmedy vermuthete, ſtattfinden ſollte. Naturge
mäß zerfällt der Durchbruchskampf der Bazaineſchen
Armee am 31. Auguſt und 1. September in eine
Reihe von Einzelverſuchen, ſo daß man hier nicht
von einer einheitlichen Schlacht reden und auch an
dieſer Stelle nicht auf alle Einzelheiten eingehen
kann. Auf der Linie FaillyServignyNoiſſeville
Montoy, eine faſt gerade Linie von Nord nach
Süd, wurde mit wechſelndem Glücke gekämpft es
gelang den Franzoſen, Vortheile zu erreichen. Die
deutſchen Truppen mußten nach harter Gegenwehr
Noiſſeville und Montoy räumen und ſich öſtlich zu
rückziehen und ſogar Aubigny wurde von den
Franzoſen genommen.

Der Beſitz von Noiſſeville diente den Franzoſen
als Stützpunkt, die ſich nun auch daran machten,
den Höhenzug von St. Barbe, weiter nördlich zu
gewinnen. Zu dieſem Behufe war die Einnahme
des Dorfes Servigny nöthig und ſchließlich des
Dorfes Failly. Gelang es den Franzoſen, auf
dieſen Linien feſten Fuß zu faſſen, ſo war ihr Abzug
aus der Feſtung vielleicht möglich, ohne daß indeß ſich
die Sachlage ſonderlich geändert hätte, denn feſtgehalten
wurden ſie unbedingt, weil Mac Mahon nicht zu Hilfe
kommen konnte. Von Servigny, deſſen Wichtigkeit,
als Eingang zu den Höhen von St. Barbe, Deutſchen
und Franzoſen einleuchtete, entſpann ſich ein
wüthender Kampf, der bis in die Nacht hinein
währte, aber zu keinem Reſultate führte; blieben
auch die Deutſchen nicht vollſtändig Herren des
Dorfes, ſo vermochten doch auch die Franzoſen nicht,
die wichtige Stellung ganz zu erobern. Insbeſondere
um den Kirchhof wogte ein harter Kampf; der
Kirchhof wurde bald von den Franzoſen, bald von
den Deutſchen behauptet, bis noch in der Nacht
dieſe Sieger blieben.

Zur Erleichterung des Durchbruches bei Servigny
auf St. Barbe zu hatte Marſchall Canrobert den
Befehl erhalten, das noch weiter nördlich gelegene
Dorf Failly zu nehmen. Die Angriffe der Franzoſen
waren ſehr ſtürmiſch, allein das FüſikierBataillon
Kronprinz vertheidigte die Stellung mit großer

e ſo daß das Dorf nicht genommen werden
onnte.

Um 9 Uhr abends kam es noch zu einem harten
und intereſſanten Kampfe im Dorfe Servigny. Die
franzöſiſche Diviſion Aymard machte einen ent
ſchloſſenen Bajonettangriff ünd drängte die vorge
ſchobenen deutſchen Linien in das Dorf hinein und
aus dieſem heraus nur die Compagnie Lauterbach
(41 er) blieb unbemerkt in einem Weingarten zurück.
Als nun aber die Preußen wieder einen Sturm
angriff machten, erhob ſich plötzlich die Compagnie
Lauterbach im Dorfe und feuerte mitten in die
überraſchten Franzoſen hinein, die, auf allen Punkten
geworfen, den Ort ebenſo eilig verließen, als ſie in
denſelben eingedrungen waren.

Abends gegen 10 Uhr ſuchten die Deutſchen von
Oſten aus noch Noiſſeville wieder zu nehmen
General von Memerty machte einen Vorſtoß, indeß
wurde der Angriff abgeſchlagen. Auch Flanville,
öſtlich von Montoy gelegen, wurde noch von den
Franzoſen beſetzt, die an dieſem Tage zweifellos ein
Stück vorwärts gekommen waren, allerdings nicht
genug, um von einem erfolgreichen Durchbruch reden
zu können.

Es war klar, daß die Franzoſen am nächſten
Tage die Durchbruchsbewegung fortzuſetzen gedachten.
Prinz Friedrich Karl ſandte deshalb dem General
von Manteuffel das 11. Corps zur Verſtärkung
Bei dichtem Nebel wurde am Morgen des 1. Sep
tember der Kampf wieder aufgenommen und zwar
diesmal zuerſt von den Deutſchen, welche Noiſſeville
angriffen. Nachdem das Dorf von den Batterien
in Brand geſchoſſen war, wurde das Dorf ſelbſt im
Sturmangriff genommen. Jm Dorfe aber tobte nun
der Kampf fort, Mann gegen Mann und Hof für
Hof mußte einzeln erobert werden. Schließlich, als
die franzöſiſche Brigade Climhart anrückte, mußten
die Deutſchen unter ſchweren Verluſten das Dorf
doch wieder verlaſſen. Auch zwiſchen Flanville und
Montoy kam es zum Kampfe, der mit wechſelndem
Glücke geführt wurde. Jnzwiſchen war die deutſche
Artillerieſtellung gegen Noiſſeville auf 114 Geſchütze
gebracht worden und die deutſchen Truppen hatten
ſich gen Flanville in Bewegung geſetzt, das man nun
den Franzoſen entreißen konnte. Die Deutſchen be
nutzten ſofort die Poſition und drängten die Franzoſen
nach Colombey rückwärts. Die Deutſchen machten
erſichtlich Fortſchritte und es ſchien nur eine Frage
der Zeit, daß die Franzoſen aus ihren eroberten
Poſitionen heraus und in ihre alten Stellungen zurück
gedrängt würden. Das Dorf Failly im Norden, welches
den Zug der Franzoſen auf St. Barbe ſtützen ſollte,
wurde nun das Ziel wüthender Angriffe, allein alle
Anſtrengungen waren vergeblich. Jetzt wurde ein
allgemeiner Hauptangriff auf Noiſſeville von deutſcher
Seite gemacht, der um 10 Uhr mit der endgiltigen
Beſetzung des Dorfes und ſeiner umliegenden be
herrſchenden Punkte durch die Deutſchen endete.
Damit war Bazaine der Stützpunkt für ſeine Durch
bruchs Operationen entzogen und all' ſeine zweitägige
Mühe umſonſt geweſen er zog ſeine Truppen in
ihre alten Stellungen zurück und die Schlacht war
zu Ende. Es ſtanden in dieſer Schlacht ſich gegen
über: 54200 reſp. (am 1. Septbr.) 86 700 Deutſche
mit 308 Geſchützen gegen 113000 Franzoſen mit
528 Geſchützen. Die Verluſte betrugen auf deutſcher
Seite 128 Offiziere und 2850 Mann, auf franzö
ſiſcher Seite 3397 Mann. Noiſſeville iſt der
Ehrentag der Oſtpreußen, deren Hartnäckigkeit das
Scheitern des Durchbruchsverſuchs hauptſächlich zu
danken iſt. Bazaine und ſeine „Rheinarmee“ waren
und blieben in Metz gefangen.

Provinz und Umgegend.
Uftrungen, 25. Aug. Eine zweite Höhle

bei Uftrungen, an Ausdehnung nicht ſo groß
als die Heimkehle, für Alterthumsforſcher aber von
großem Werthe, iſt die Diebeshöhle, im Seebergs
holze gelegen. Dieſe ſeit älteſten Zeiten bekannte
Höhle im Südharz, auch Diebesloch genannt, da ſie
früher Dieben als Schlupfwinkel gedient haben ſoll,
deren Eingang ſich in der Nähe des in hiſtoriſcher
Beziehung merkwürdigen Arnswaldes befindet, ſoll
demnächſt von zwei ſachkundigen Herren näher unter
ſucht werden. Genannte Höhle, ihrer weiten Ver
zweigungen wegen immerhin intereſſant und von
zahlreichen märchenhaften Erzählungen umwoben,
wurde ſchon vor einigen Jahren von Herrn Dr.
Winterfeldt aus Eisleben mit Erfolg durchforſcht,
indem derſelbe mittelalterliche Geräthe (Thongeſchirre
von ziegelrother Farbe, eine Knochennadel, zer
ſchlagene, verkalkte menſchliche Beinknochen) heraus
förderte. Hoffentlich geht auch diesmal die genauere
Erforſchung der Höhle, welche größtentheils waſſer
frei iſt, ohne erhebliche Schwierigkeit von ſtatten.
Schon in den älteſten Zeiten ſollen, wie der Volks
mund erzählt, aus weiten Ländern Höhlenforſcher
gekommen ſein, um Schätze zu ſuchen. Jmmerhin
erſcheint es wünſchenswerth, dieſer Höhle mehr
Beachtung als bisher zu ſchenken.
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FamilienNachrichten.
J

5 Am 27. Auguſt entſchlief ſanft unſere

gute Mutter, Schwieger, Groß und
Urgroßmutter

Eleonore Eichhof
im 88. Lebensjahre

Die Beerdigung findet Freitag den
30. d. M. nachmittags 3 Uhr, von der
a des Altenburger Friedhofes aus
att.

Jm Namen der Hinterbliebenen:
Familie Krause

Arntliches.
Landespolizeiliche Anordnung,

Sekreffend die Weauſſichtigung der
Schlachthäuſer, ſowie der Viehbeſtände
auf Thierſchauen und von Händlern

durch beamtete Thierärzte.
1. Nachdem im S 17 des Reichs Viehſeuchen

geſetzes in der Faſſung vom 1. Mai 1894
(KeichsGBl. S. 410) die Veanfſſichtigung
der öffentlichen Schlachthänſer durch
Segmtete Thierärzte vorgeſchrieben iſt
Beſtimme ich, daß dieſe Beaufſichtigung von
den zuſtändigen beamteten Thierärzten aus
geübt wird.

Ferner beſtimme ich auf Grund jenes 8
und S 7 des Preußiſchen Ausführungsgeſetzes
vom 12 März 1881 (Geſ. Sammlung S. 128),
daß auch die im Regierungsbezirke Merſeburg
vorhandenen privaten Schlachthäuſer durch
die zuſtändigen beamteten Thierärzte beauf
ſichtigt werden.

Dieſe Beaufſichtigung hat ſich auf die Ein
richtung und den geſammten Betrieb der
öffentlichen und privaten Schlachthäuſer, ſowie
auf das in den Schlachthäuſern und den dazu
gehörigen Räumlichkeiten befindliche Vieh,
Fleiſch und dergleichen zu erſtrecken.

S. Ebenſo wird die Beaufſichtigung der
Viehbeſtände auf öffentlichen Thierſchauen,
ſowie der von Händlern in ihren eigenen
oder in fremden Gehöften aufgeſtellten
BViehbeſtände durch die zuſtändigen beamteten
Thierärzte für den Regierungsbezirk Merſeburg
Hiermit angeordnet.

Dieſe Beaufſichtigung hat ſich auf die
Unterſuchung der fragk. Viehbeſtände auf
anſteckende Krankheiten zu erſtrecken.

Unter Viehbeſtänden im Sinne dieſer
Anordnung ſind Pferde, Rindvieh, Schafe
und Schweine von jeder Anzahl und von
jedem Alter zu verſtehen.

Die Koſten dieſer Ueberwachungen fallen
nach S 7 des Preußiſchen Ausführungsgeſetzes
vont 18. Juni 1894 (Geſ.-Samml. S. 115)
und nach S 24 des obengedachten Ausführungs
geſetzes den Unternehmern Fleiſchern und
Biehhändlern zur Laſt, werden in Ermangelung
gütlicher Einigung von mir feſtgeſetzt und
Wnnen im VerwaltungsZwangsverfahren bei
Zetrieben werden.
Merſeburg, den 15. Auguſt 1895.
Der Königliche RegierungsPräſident

Graf zu Stolber g.
Der Rentier Otto Heine hat am 12.

Dezember v. J. bei einem im Hauſe Nr. 12
der Tollegienſtraße in Wittenberg ausge

Srochenen Brande vier bejahrten Perſonen das
Leben gerettet. Jn Anerkennung der beim
Rektungswerke bewieſenen Entſchloſſenheit und
Opferwilligkeit wird dies auf Grund des
WiniſterialErlaſſes vom 22. Auguſt 1835
Siermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Merſeburg, den 16. Auguſt 1895.
Der Königliche Regierungspräſident.

J. V.: Pogge.
Bekanntmachung.

Am das Andenken der Krieger, welche an
Feldzügen theilgenommen haben, möglichſt zu
erhalten, iſt durch Allerhöchſte Kabinets Ordres
weſtimmt, daß die Denkmünzen, Erinnerungs
kreuze 2e., welche für die verſchiedenen Kriege
geſtiſtet ſind, nach dem Tode ihrer Beſitzer
Sei den Kirchen, zu welchen die Verſtorbenen
gehört haben, aufbewahrt werden.

Leider iſt dieſe Anordnung vielfach nicht
Seachtet worden.

Da das deutſche Volk ſich jetzt jedoch über
Ad rüſtet, die noch lebenden Theilnehmer an

m großen Kriegen gebührend zu ehren, ſo
wird es als eine Pflicht unſererſeits erachtet,
jene Beſtimmung in Erinnerung zurückzurufen
und auch das Andenken an die inzwiſchen
Werſtorbenen Krieger unſerer Gemeinde in der
Weiſe zu ehren, daß die denſelben verliehenen
Erintzerungskreuze 2e. nach Maßgabe der vor

Zwähnten Allerhöchſten Ordres in unſerer
rche an bevorzugter Stelle dauernd auf

Vewahrt werden.
Wir richten deshalb an die Hinterbliebenen

der unſerer Gemeinde angehörig geweſenen
verſtorbenen Krieger das Erſuchen, die von
Ihnen noch aufbewahrten Denkmünzen, Er
nnerungskreuze c. zu dem angegebenen
Zwecke recht bald an den Unterzeichneten ab
zugeben

Merſeburg, den 28. Auguſt 1895.
Der Gemeinde Kircheurath
von St. Viti-Altenburg.

Delius.

Bekanntmachung.
Am nächſten Montag, 2.

September d. J,, bleiben unſere
ſämmtlichen Geſchäftsräume ge
ſchloſſen.

Merſeburg, den 26. Aug. 1895.
Der Magiſtrat.

Seclam feier
Zu Ehren der Veteranen von 1864, 1866,

1870/71 findet am 2. September, Nach
mittag 2 Uhr, im Tüvolk ein von der
Stadt gegebenes Feſteſſen ſtatt.

Die Feſtkarten belieben die Betheiligten,
deren Namen bereits in die bei Herrn
H. Heber, Burgſtraße, ausgelegt geweſene
Liſte eingetragen ſind, vom 28. bis 30.
d. M. perſönlich daſelbſt in Empfang
zu nehmen.

Für diejenigen Herren, welche außer den
Veteranen an der Tafel Theil zu nehmen
wünſchen, iſt eine Liſte zur Einzeichnung eben
daſelbſt ausgelegt.

Das Feſt. Comité

Verpachtung.
Die in der hieſigen Stadtflur in der Nähe

des Feldſchlößchens am ſogen. Polniſchen
Wege belegenen, dem Diaconat St. Maximi
gehörigen Planſtücke Nr. 283 a a und 283 a b
von 1 ha 9 a werden am 1. October d. J.
pachtlos und ſollen von dieſer Zeit ab ander
weit auf 6 Jahre durch unſern Rendanten,
Herrn Sparkaſſen Controleur Eichler, im
unteren Rathhausſaale öffentlich an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Hierzu haben wir Termin auf
Zonnerstag den 5 September er.

vormittags 10 Ahr,
anberaumt und erſuchen Pachtluſtige, ſich in
dieſem Termine pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden
im Termine bekannt gemacht, können auch
vorher bei unſerm Rendanten in der ſtädtiſchen
Sparkaſſe eingeſehen werden.

Merſeburg, den 27. Auguſt 1895.
Der Gemeinde Kirchenrath Et. Maximi.

gez. Schollmeyer.

Gerberei-Utensilien-
Versteigerung.

Fitswaeh den 4 September
A. von vorm 9 U werdeich im Grundſtück KRröhl No. G für
Rechnung wen es angeht eine größere Anzahl
GerbereiUtenſilien, als

3 gr. Solnhofer Marmor-, 2
Schiefer und 2 ZJinktafeln, 1
Chagrinirmaſchine mit Walzen
(Sleinbrahen), 1 gr. Walkfaß,
2 Sederpreſſen mit Zubehör,
gut erh. Schabebäume, Streich
und Stoßeiſen, auch 2 Schub
harren u. Schuttkarren, verſch.
Körbe, Falzböche mit Pockholz,
div. kupferne Schmierkeſſel,
Frispelhölzer, Schlicker, verſch.
Fälze, Lohneße, Holzeimer

eine größere Anzahl kleiner
Werkzenge, Sägen, Reſſer,
Zangen, Zeile 2c.,

ferner

2 Schleifſeine, 2 Decimal
waagen zu. Gewichten, Gummmi
ſchlauch, eine große Partie
Fäſſer und Deckel,

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Vorherige Beſichtigung geſtattet.
Merſeburg, den 14. Auguſt 1895.

Frieck. N. Kaums h.
Ein eichener, geſchnitzter Diplomaten
ſchreibtiſch u. ein gebrauchtes Sopha

(Chauſenuſe)
ſind preiswerth zu verkaufen bei
Carl Fr. Melpräehst, Tiſchlermſtr.,

Grüueſtraßze 5.
Wegen Fortzug ſind folgende ſehr gut er

haltene FIöhbe! billig zu verkaufen
1alterthümlicher Glasſchrank,
1 do. grofzer Spiegel,

ſowie 1 Schreibſerretär, 1 Sopha, 1 Kom
mode, 1 Pfeilerſchränkchen, 1 Conliſſen-
tiſch. 1 Sophatiſch, 3 Rohrlehnfühle
(Mahagoni), große Spiegel, 1 Bettſtelle
mit Matratze, 1 Küchenſchrauk und 1
Küchentiſch.

und

Zu erfragen Wilhelmstrw. 3.
kann unentgeltlich abGine Fuhre Dinge gen

Steinstrasse Z.
Möbelirte Stube und Kammer

zu vermiethen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Rover:
(Kiſſenreifen) ſteht zu verkaufen bei

Louis Albrecht gr. Ritterſtraße 7.

Ein großes Läufere iſt zu verkaufen
Reumarkt Nr. 33.

7 2 Lanſerſchweine Börge)
zu verkaufen

Sixtiberg 23.
Große und kleine

Läuferſchweine
ſtehen bei mir preiswerth

ſtets zum Verkauf.
er furth, Viehhändler,
Gröst.

Mk. 6000 bis 6500
erſte Hypothek auf ein neuerbautes Grundſtück
in Lauchſtädt geſucht. Feuer Verſ.- Taxe Mk.
9000. Werthtaxe Mk. 12600. Gefl. Offerten
erbeten unt. K. W. AG0 an die Exped. d. Bl.

5000 Markper I. Oetober d. J. auf gute Sicherheit ge
ſucht. Offerten unter N. A.
Exped. d. Bl. erbeten.

e in großer krocener Keller
zu vermiethen Sixtiberg Nr. 23.

Eine Wohnung (Stube, Kammer und Zu
behör) iſt zum 1. Oetober zu vermiethen

Weißzenfelſer Straßze 25.

Johannisſtraße I2
iſt die I. Etage an ruhige Familie oder ein
zelne Dame zu vermiethen und I. Januar k.
J. zu beziehen.

Ein Logis, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
u. Speiſekammer u. ſ. w., iſt an ruhige Leute
zu vermiethen und ſogleich oder 1. Oct. zu be
beziehen. Preis 180 Mk. Zu erfragen bei
Herrn Wilhelm Hirſchfeld, Breiteſtraße 18.

Ein Logis mit Zubehör zu vermiethen und
I. October zu beziehen. Näheres

kleine Ritterſtraße 16.
Eine freundliche Wohnung (Preis 59 Thlr.)

zu vermiethen. Zu erfragen
Sand im Laden.

Freundl. möblirtes Zimmer
mit Kammer zum 1. September zu ver

miethen FlIarws 96.Logis, Stube Kammer und Küche, im
Preiſe von 28—30 Thlr. wird zum 1. October
von ruhigen Leuten zu miethen geſucht.

Gefl. Offerten unter M. S. S208 an
die Exped. d. Bl.

e

Gustav O

785 an die

f. Sohinken à Pfd. 1,00 Mk,
f. Roth- und Leberwarst,

f. Schwartenwurst
à Pfd. 60 Pf.,

ſ. Warstfett à Pfd. 60 Pf.
F. Speck

Pfd. 80Pf, bei mehrbilliger,
empfiehlt billigſt

Julius Herrmann.
Zur Illumination

empfiehlt ausnahmsweiſe billig

Ierzem,
ſowie verſchiedene Sorten L mnpehen das
Stück von 5 Pf. an

Aug. Werger, Gotthardtsſtr. 18.

S
V Zinkschablonen, Signirstempeln,

Automatenstempeln,
Metall. u. Kautschukstempel für Behörden u, Private

o Trocxenstempelpressen
einzelne Typen u, Zahlen

etc. etc.
W biſligsten Preises.

Gute mehlreiche

Speiſekartoffeln
(Bisquitt) in Etr. und im Einzelnen bei

O. Mbee, Schmaleſtraße.

Speisekartoffeln,
frühblaue Ctr. Mk. 2,50,

weiſe Ctr. Mk. 2,
verkauft

MHel. Ia.
Garde colss

a Ctr 60 Pf.
Briülgets

130 Stück 60 Pf.,
ganze Fuhren billiger.

Karl VIrich,
Achtung

Den verehrten Vereinen empfehle ich mich
bei vorkommenden Fällen als

Vereinsbote und Requiſiteur.
Hochachtungsvoll

F. Heinmze, Oelgrube 6.
Aene Züneburger Rennaungen,

neue Rollmmöpſe,
nene marinirte Zeringe,
friſchen geräucherten Kal,

friſche Tafel Pfirſiche,
friſchen Pumpernickel

enpfehtt G. Zimmermann.

Lauchſtädter Straße 17.

Zuchführung.
Eine vorzügliche gründliche Ausbildung in

eiuf. u. dopp. kaufm. u. landw. Buch
führung Correſpondenz, Rechnen, Schön
ſchrift, Engliſch Franz Spaniſch, Steno
graphie, Wechſelverkehr er. erhalten Herren
u. Damen geg. mäß. Honorar. Zeit beliebig.
Stellennachweis nach beend. Curſen.

Carl Gleseguth, Halle a/S.,
HandelslehrAnſtalt, Mittelſtr. Z.

Auf Wunſch wird der Unterricht in
Merſeburg ertheilt.

Tages, Abend- und Souutags-Curſe.

Vereinen Forzugspreiſe)
in der

Drogen- und Farbeshandlung
von Oscar Leber,

Burgstrasse 16.

Unühertroffen!
als Sohönbeltsmittel und zur Hautpflege,
zur Bedeckung von Wonden und in der

e
5 oletts- JLanolin a Lanolin

der Lanolinfabris, MartiniKkenfelde b. Berlin.

ar ächt Sohntrmarkomit „Pfellring“.
Zu haben in in Blechdoſen
Zinntuben à 60, 20 und
4 40 Pf. 10 Pf.in der DomApotheke, in den Drogerien

von Wilh. Kieslich und Paul Berger.

Bach mate

Dr. MeterBaekpulver à 40 F.
Osto Peck ort

unW eissenfelser Strasse Nr. 21
ſichtlich der Waare und Preiſe ein jeder

iſt unr noch kurze Zeit und wird hin
zufrieden ſein,

er. ehe

Roth und Grünſeuer
BaugewerksJunung.

Sectanfeſer?!
Die Maurer, Zimmerer und Dachdecker

Merſeburgs und Umgebung werden hiermit ge
beten, in dunklem Anzuge am 2. September
auch mit hohem Hute ſich möglichſt zahl
reich an den Feſtzügen am 1. und 2. Septem
ber a. e. zu betheiligen und ſich der Jnunng
auzuſchließen.

Verſammlungsort: Kaiſer Wilhelms
Halle, am I. September abends ,7 Uhr, am
2. September vormittags “210 Uhr.

Der Junnugs Vorſitzende

m Augarten,.
Zur Sedanfeter Montag den 2.

September, von abends 7 Uhr an,

Ball,wozu freundlichſt einladet

Bel. Lasse.

Reichskrone,
Montag den 2. September, zur Sedau

feier, findet von abends 7 Uhr ab

große Zallmuſik
ſtatt. Kelahkoldi Walther

Vogel's Restauratſon.
L Schlachtefeſt.
Mranmlgliebem.

Der Laudtvehr-Berein gedenkt Sonntag
den 1. Septbr er. ſüdlich von Frankleben ein
Frendenfener abzubrennen.

Der Vorstand



Souner Theater im Tivoli

ler STonſe,
irection: Osgear Dreseher)

Donnerstag d. 29. Auguſt 1395.

Eingang aller ſenheiten für Ferbſt und Winter.

Große Sortimente in heſthewährten und ſoliden Qualitäten.

Außer Abonnement. Außer Abonnement.

Durch perſönlichen Einkauf im Elſaß als beſonders preiswerth hervorgehoben:

Anter ankang de Fſanlen

IIsassor Teilwollong garDgokärbto (Dioht Geraor) Ghoviots

das Meter G Pf.

Stadtcapelle.
Einmaliges Gaſtſpiel des geſammten

Ferner o. üm besseren Qualitäten 75 Pf., Mk, 1,25, 1,50,
1,80, 2, 2,50.

Solo- Ballet Personals

Neuheiten üm Blasen-Crépoms ete.

vom Stadttheater in Leipzig nuter perſön

zu letzten coneurrenzloſen Tagespreiſen.

licher Leitung des herzogl. ſächſ. Hof

Otto Dobkowitz,

balletmeiſters Jean Golinelli,

Entenplan 3. Merse burg Sntenxlan 3.

Ganz weues ProgrammGroßes Zalletdivertiſſement

S aus der OperDer MasKenball.
Hierauf:

am as Augen.
e Luſtſpiel 1 Akt et J. Roſen.

e HieraufGroßes Zalletdiverti ſſemnent
aus dem Ballet

Meissner Porzellan
Hierauf:

Das erste Miittagessen,
Luſtſpiel in 1 Akt von C. Görlitz.

Zum Schluß
um erſten Mal mit glänzenden Coſtümen

Großer Zigeunertanz
aus der Oper

G Der Troubadeur.
Ausgeführt von ſämmtlichen Damen des Solo

S Ballets.Kaſſenöffnung 7 Uhr.
Anfang PpraikSe 8 Uhr.

Billets ſind von heute ab in den Vor
erkaufsſtellen zu haben.

2 Freiwillige Feuerwehr.
Sonntag den 1. September,

abends 7 Ubr, Antreten zum Fackel-S zuge am Geräthehauſe.
Montag den D. September, vormit

tags 10 Uhr, Antreten zum Feſtzuge auf
em Domplatze.

Der Conrad ras

S Herren und KnabenGarderoben
in größter Auswahl z jeder Preislage.Eingang sämmtlicher Neuhelten für Herbst und Winter

Durch außerordentliche große und günſtige Abſchlüſſe Verkauf zu sehr
niedrigen aber kKreng feſten Preiſen.

Otto Dobkowltz, Mersehburg, Entenplan 3.

e Kops.RerſchurgerLandwerrerenn N. e eZur Feier der 25 jährigen Wiederkehr des

Sedautages tritt der Verein an:
Sonntag den 1. Sept. vormittags 9 Uhrvor der Wohnung des Herrn Directors,

Halleſche Straße, zum Beſuche des Feſt
gottesdienſtes in der Stadtkirche;

abends 7 Uhr vor dem neuen Stände
hauſe zum Zuge nach der Ehrenſäule.
(Gewöhnlicher Anzug.)

Weonteg den S en ur. am oßgarten eraltenburg
zur Theilnahme am Feſtzuge. Schwarzer Se m e in e Vereinsab meldungen Wer von dem Unterzeichneteneihen anzu iegen od im Lokal entgegengenommen.Zu der von abends 8 Uhr ab im Tivoli sverkauf! e er ſ. 3. Der gegengſtattſindenden Vereine er werden hier Inv e n ur m Gabelsberger'ſche Dienographes Verein

durch die Kameraden noch beſonders einge zu Merſeburg.

Am Donnerstag d. 5. September,
abends 8 Uhr,

eröffnen wir in der „Ketehzekronee
einen neuen

Kurſus inGabelsberger's Stenographie
und laden zur Betheiligung ganz ergebenſt
ein. Honorar (inel. f. Lehrb.) 4 Mk. An

4 Leober-
Nenmarkt Nr. 10,

empfiehlt alle Sorten
Schuh und Stiefelwagren
in allen Preislagen. Veſtellungen unch

h Maafz, Reparaturen ſchnellſtens und
ſauber.

laden Do Sirectoriuug. Die bei meiner Jnventur angeſammelten J. A. Pant Snins t VWorſtbender,
indenſtr. 14, I.Männer-Turn-Verein. Reſte von Kleiderſtoffen, Buckskins, i iſiSounteg den I. September, Bettzeugen 2E. ne kan zur Ufwar Ung

abends 7 Uhr, Antreten zur Empfang wird für den Vormittag geſuchtnehme der Lateren a der Kehnng des verkaufe um zu räumen zu jedem nur annehmbaren Preiſe aus. Saud 1, im Laden.

n e 19. A. Günther Markt 19. önen küchtigen Möbelarbeiter
Montag den 2. September, vormit Karl Hoſfennmam,e u l. eS ſener An prik 3 Zum Erlernen der SchneidereiBonner Fahnenfabrik in Bonn SeeHeute n halte in der r Eand 1u nhalle S Wo SauTurnstundse, Soſlieſ. Sr Majeſtät des Siſerg Ein ſauberes, anſtändiges Mädchen zum

Zur bevorſtehenden Sedan feler

S asser echte Fahnen u. Flaggen
beſter Qualität, aus echtem Marineſchiſfsflaggentuch gefertigt.

Se lznmoehe n mit Feenrestüg. Markt Nr. 36.Alleinige Niederlage für Merſeburg bei
S Bier ſ.e e Bl.a G0000000000000000000000000 fragen in der Erbed. d.Sedh I r o Gr. Geſchichte ArbeiterinnenDie hieſigen Tiſchlergeſellen Or 1 skrankenkaſſe ſden el nie dauernde Vsceg

d ierd li inhie n den gehen der Barbiere, Böttcher, Buch hen ketftigeren Amheilshuſhen
ſuchen für e

1. Octbr. in einen kl. Haushalt geſucht
Teich ſtraſze 10 vart.

Ein ordentliches Mädchen
wird zum 1. Oetober geſucht. Zu melden

Der Turnwart.Frau Teichſtraße

Morgen Freitag W. haugsehlsentene

e äää

e
20

u. 2. Sept. theil d e Wde Jungen Welbinder und vereinigten Gewerke i e enſammlung zum Feſtzuge am 1. zu Merſeburg ine Bitte.
Sept. abends 17 Uhr in der r e einige Damen geneigtguten Quelle Jer r wird auf m n hen Wiclagrret

Der Vorſtand Sommtag dem s. September e en t ift 4- irdee ätptd.
der VſchlerJngung zu Merſeburg. verlegt. Der Vorstand Hierzu eine Veilage.



Bellage zu Nr. 186 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 29. Auguſt 1895.

Provinz und Umgegend
Halle, 26. Aug. Der Maurer-Arbeitsaus

ſtand iſt beendet und zwar zu Ungunſten der Aus
ſtändigen. Auf einer großen Zahl Bauten ſind ja
höhere Löhne bewilligt worden, auf einigen Bauten
ſogar die Forderung der Ausſtändigen von 40 Pf.
per Stunde. Die Mehrzahl der Meiſter iſt aber
von dem einmal bewilligten Satze nicht abgegangen,
da ſie es angeſichts der einmal abgeſchloſſenen Bau
verträge ohne Darbringung großer Opfer nicht
konnten. Jn einer geſtern Nachmittag abgehaltenen,
ſchwach beſuchten Maurerverſammlung mußte man
eingeſtehen, daß der Streik für dieſes Jahr eine
Ausſicht auf Erfolg nicht habe, man möge denſelben
als beendet betrachten. Ein ſich dagegen geltend
machender Widerſpruch wurde nicht beachtet, dagegen

bemerkt, daß der Ausſtand im nächſten Frühjahr
fortgeſetzt werden würde, wenn die Meiſter die ge
forderte Lohnerhöhung nicht bewilligen wollen.
Jn der Thiele'ſchen Druckerei Halleſche Zeitung)
haben etwa 20 Schriftſetzer wegen Lohnſtreitig-
keiten die Arbeit niedergelegt. Der Betrieb iſt
dadurch nicht ſiſtirt worden, da Kräfte von außerhalb
herangezogen wurden.

Halle a. S., 27. Aug. Der Baunnternehmer
Carl Waßmuth aus Giebichenſtein wurde vom
hieſigen Schöffengericht wegen ſchwerer Mißhand-
lung ſeines eigenen 12 jährigen Sohnes zu 9
Monaten Gefängniß verurtheilt und ſofort verhaftet.
Das bedauernswerthe Kind (die Mutter deſſelben
iſt todt) wurde ſeiner Erziehung entzogen.

Halle, 27. Aug. Eine Anzahl hieſiger
Jnduſtrieller haben unter ſich nahezu 2000 Mk.
aufgebracht, welcher Betrag am Sedanfeſte an be
dürſtige hieſige Veteranen vertheilt werden ſoll.
Auch aus dem Landwehrdarlehnsfonds ſollen 1000
Mk. an bedürftige Hinterbliebene verſtorbener Vete
ranen von 1870/71 vertheilt werden. Am Sedan-
tage ſind hier alle Bureaus ſtaatlicher und ſtädtiſcher
Behörden geſchloſſen, während ein großer Theil der
kaufmänniſchen Geſchäfte von 2 Uhr ab ſchließt.
Die Fabriken ſtellen den Betrieb um A4 Uhr nach
mittags ohne Lohnabzug für die Arbeiter ein. Hier
iſt alles ſoweit vorbereitet, um die Feßlichkeit am
Montag zu einer recht würdigen zu geſtalten.

4 Weißenfels, 28. Auguſt. Ein Unglücks
fall ereignete ſich heute Abend auf dem Markt-
platze; ein junger Menſch aus Großgöhren war
mit dem Niederlegen des dort aufgeſtellten Bauge
rüſtes am Rathhauſe beſchäftigt. Hierbei löſte ſich
ein Balken und der betreffende Arbeiter ſtürzte aus
beträchtlicher Höhe hernieder, ſodaß er ſchwerverletzt
dem Krankenhauſe zugeführt werden mußte.

Cölleda, 25 zuſt. Das ſchwere Ge
witter, welches ſich am Sonnabend über unſerer
Gegend entlud, hat arge Verwüſtungen angerichtet.
Jm Riethfelde wurden durch eine voraufgehende
Windhoſe mehrere Getreidefnder umgeworfen, auf
dem einen ſaß die Frau des hieſigen Oekonomen
Pabſt, dieſe wurde herabgeſchleudert und erlitt dabei
einen Armbruch; bei einer großen Zahl zum Theil
ſehr ſtarker Obſtbäume der Frohudorfer Chauſſee
wurden die Kronen förmlich abgedreht und über
100 Schritte weit ins Feld getrieben. Bei Neu
hauſen ſchlug der Blitz in ein Getreidefuder, welches
verbrannte, rechtzeitig konnten noch die Pferde ab
geſpannt werden tief gelegene Felder ſind vielfach
verſchlämmt.

Teuchel (Regb. Merſeburg), 26. Auguſt. Bei
dem Gewitter, das ſich am Sonnabend Nach
mittag hier entlud, ſchlug der Blitz in die gefüllte
Scheune des Gaſthofsbeſitzers Wollſchläger ein. Der
Strahl fuhr durch das Dach an einem Sparren
herab und durch die Mauer heraus, ſprang auf die
Kette des Hofhundes über, tködtete denſelben und
betäubte eine in der Nähe ſtehende Magd auf kurze
Zeit. Der Blitz ſetzte zwei Sparren der Scheune
in Brand und wäre dieſelbe auch jedenfalls nieder
gebrannt, wenn die im Orte liegenden Soldaten
vom 35. Regiment auf den vom Hauptmann ver
anlaßten Sammelruf nicht herbei geeilt wären und
das Feuer noch im Entſtehen unterdrückt hätten.

t Wolfenbüttel, 26. Aug. Ein entſetzliches
Unwetter wüthete am Sonnabend gegen Abend
in Beddingen, hieſtgen Kreiſes. Schwere, mit
ſtarkem Hagelſchlag verbundene Gewitter richteten an
Häuſern, Fluren und Feldern arge Verwüſtungen
an. Viele Hunderte von Fenſterſcheiben wurden
zerkrümmert, Rüben und Kartoffelfelder ſo arg
mitgenommen, daß ſie einen traurigen Anblick dar
bieten. Von den Bäumen wurde, wie man der
S. Ztg. meldet, das Obſt niedergeſchlagen, und auch
eine Menge junger Hühner fielen dem Unwetter zum
Opfer. Die Feldmarken haben ſchwer gelitten, der
Schaden iſt beträchtlich.

Leipzig, 27. Auguſt. Zur Theilnahme an
dem von den vereinigten Leipziger Milikärvereinen
veranſtalteten, von dem Dramaturgen des Leipziger

Stadttheaterz, Crome Schwiening, verfaßten
Jubiläumsfeſtſpiel „Von Straßburg bis
Verſaillkes“ trifft der König mit Gefolge am
Sonnabend 6 Uhr auf dem Feſtſpielplatze am
duhthurm ein. Nach Schluß der Aufführung kehrt

der König nach Dresden zurück.
es

Loealnachristen.
Merſeburg, den 29. Auguſt 1895

Am 4. und 5. Septbr. er. wird hier in der
„Reichskrone“ die Jahresverſammlung des evang.
Pfarrervereins der Provinz Sachſen tagen.
Erſter Tag. Nachm. 3 Uhr Vorverſammlung
der Delegirten ſämmtlicher Bezirksvereine der Provinz.
Tagesordnung: Errichtung einer Sterbekaſſe für die
Pfarrer (Hoſch Schönewalde), Geiſtliche Sühnever-
ſuche“ (Dr. RathmannSchönebeck), Pfarrervereins
blatt, Schulaufſicht 2c. Um 8 Uhr abends Beſuch
bei dem Merſeburger Jünglingsverein. Zweiter
Tag. Vorm. 9 Uhr Beſichtigung des Doms e.
Um 10 Uhr Hauptverſammlung. Tagesord
nung Bibliſche Anſprache (KöſtlerZwethau), Be
grüßung (HilpertNiederclobicau), Jahresbericht (Dr.
Rathmann), „Nutzbarmachung der Pfarrervereinsarbeit
für Gemeinde und Kirchenkreis“ (MüllerAuleben).

Nachm. 4 Uhr Nachverſammlun g im Garten
der „Reichskrone“, zugleich für die Familien der
Theilnehmer. Tagesordnung Eröffnungsanſprache
(Sup. Prof. Dr. Martius), „Verſorgung der Pfarr
töchter (Sup. AllihnLeubingen); Anſprachen über
Leben und Arbeiten in den Bezirksvereinen.
Zwiſchen Haupt und Nachverſammlung findet ein
Orgelvortrag (Muſikdirector Schumann) im
Dome ſtatt. Um 2 Uhr gemeinſch. Mittagseſſen
in der „Reichskrone“. Da die Gegenſtände der
Verhandlungen auch für Nichtmitglieder von Intereſſe
ſind, ſo dürfte allen Geiſtlichen und namentlich
denen, welche ſich über die Pfarrervereinsſache unter
richten wollen, die Theilnahme an der Verſammlung
dringend anzurathen ſein. Das Empfangsbüreau iſt
im „Hotel Rudolph“ etablirt.

Das Staatsminiſterium hat dem Ver-
nehmen der Nat. Ztg. nach beſchloſſen, am dies
maligen Sedantage, 2. September, den in den
Staatsbetrieben beſchäftigten Arbeitern,
welche am Feldzuge von 1870/71 Theil genommen
haben, den ganzen Tag, und den übrigen den
Nachmittag von 4 Uhr ab unter Zahlung des vollen
Lohnes frei zu geben. Auch die Reichsbehörden
haben eine ähnliche Verfügung erlaſſen.

Der Grummetſchnitt hat in der ver
gangenen Wolle in einzelnen Fällen ſeinen Anfang
genommen von dieſer Woche ab wird er nun all
gemein werden. Die zeitiger gemähten Wieſen
während der Heuernte haben meiſt einen recht be
friedigenden Grummetſtand, zumal dann, wenn ſie
etwas tief liegen die Grundgräſer ſind allenthalben
gut entwickelt. Jm allgemeinen werden die Wieſen
in der Saal und Elſteraue durchaus befriedigende
Grummeterträge liefern.

Verſichert gegen Feuersgefahr! Die
in den letzten Wochen ſich geradezu häufenden
Brandſchäden beſonders in Dörfern laſſen uns die
eindringliche Mahnung wiederholen, unter allen
Umſtänden ſein Eigenthum gegen Feuersgefahr zu
verſichern. Gerade unſere Landleute, die in weit
höherem Maße der Feuersgefahr ausgeſetzt ſind,
ſollten nie zu den Unverſicherten gehören und die
durchaus nicht hohe Prämie ſcheuen.

Nach übereinſtimmenden Berichten der Meteo
rologen können wir mit Beſtimmtheit auf einen
trockenen September rechnen. Die Wetterwarte
der Magd. Ztg. prophezeit aber eine Abnahme des
hohen Druckes im Südoſten Europas und ein
langſames Vorrücken des Depreſſionsgebietes von
Nordweſten nach Südoſten. Naturkundige Wetter
propheten wollen übrigens aus dem ſchnellen Reifen
der Garten und Feldfrüchte u. ſ. w. und manchen
anderen Erſcheinungen auf einen frühzeitigen
Herbſt ſchließen. Von allen Seiten laufen Nach
richten ein, daß die Ernte geborgen iſt. Auch
für die Kartoffelernte iſt das warme und trockene
Wetter von vortheilhafter Wirkung. Die Kartoffeln
verſprechen eine gute Ausbeute, auch die Zuckerrüben
ſtehen gut.

Auf dem geſtrigen Wochenmarkte wurden
Gurken am frühen Morgen mit 80, ſpäter nur
noch mit 60 Pf. pro Schock bezahlt.

Jn dieſen Tagen wurde hier mit einem ſonder
baren Eifer ein Gerücht verbreitet, nach welchem
im Dorfe Goddula bei Dürrenberg ein fahr
läſſiger Todtſchlag vorgekommen ſein ſollte. Die
Gewährsleute dieſes Gerüchts entpuppten ſich bei
näherem Nachforſchen als einige alte Frauen, die
uns wenig zuverläſſig erſchienen. Wir frugen des
halb direkt bei den Betheiligten an und erfuhren
hier, daß ſich die ganze Mordgeſchichte auf eine Scene

reduzirt, in welcher der dortige Rittergutspächter
von einem ſeiner Arbeiter mit dem Meſſer bedroht
wurde und zu ſeiner Vertheidigung den wüthenden
Menſchen mit ſeinem Spazierſtocke auf den rechten
Arm ſchlug, wodurch verſelbe eine Verletzung erlitt,
die ihn nur momentan kampfunfähig machte.

Auf dem ſtädtiſchen Turnplatze vor dem
Sixtithore geriethen am Dienſtag Abend mehrere
jugendliche Fabrikarbeiter in Streit, der bald in
Thätlichkeiten ausartete, bei denen auch das Meſſer
eine Rolle ſpielte. Das Endreſultat dieſes Aus
bruches ungezügelter Rohheit war die Verwundung
einiger Theilnehmer, die ärztliche Hülfe in Anſpruch
nehmen mußten

(Eingeſandt.) Zur Berichtigung des in
Nr. 184 des Merſeburger Correſpondenten ver
öffentlichten „Eingeſandt“ erlauben wir uns zu
erwidern, daß wohl einigen Combattanten von
Merſeburg nach Gutdünken des Vertheilers (nicht
des Gebers) vergönnt war, Reiſevergütung zu er
halten, nicht aber allen, die jetzt von hier aus
in ElſaßLothringen geweſen ſind. Wir wünſchen
deshalb, daß der Herr Vertheiler nicht auch unſere
Namen mit dem ſonſt ſehr anerkennenswerthen Wohl
thätigkeitsakt in Verbindung bringt.

Mehrere Combattanten,
die ſeiner Zeit (angeblich vom nicht genannten Geber)
auf der Liſte geſtrichen, und einige, die trotz wieder

holter Meldung zurückgewieſen wurden.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
Almsdorf, 27. Aug. Der geſtrige Vieh

markt war beſonders mit Schweinen gut beſchickt
und die Preiſe gaben deshalb nach. Saugſchweine
wurden pro Paar mit 10 bis 15 Mark und Läufer
dementſprechend bezahlt. Am Sonntag entſtand
hierſelbſt eine Schlägerei, bei welcher ein mit
einer Würfelbude anweſender Mann lebensgefährlich
geſtochen wurde.

s Jn Eichſtädter Flur wurden am Montag
120 Rebhühner und 2 Trappen geſchoſſen.

8 Der Gaſtwirth Richter in Dörſtewitz ſchoß
am Montag auf dortiger Flur eine feiſte Trappe.

s Freyvburg, 26. Auguſt. Von eigenartigem
Mißgeſchick, das glücklicherweiſe ohne Folgen
geblieben iſt, wurde ein Geſchirrführer betroffen.
Dieſer hatte vor der glühenden Sonne Schutz unter
einem Baume geſucht und war dabei eingeſchlafen.
Beim Erwachen vermochte er jedoch nur auf einem
Ohr zu hören und erſt nach längeren Verſuchen
gelang es durch Einträufeln von Flüſſigkeit, eine
ziemlich große Raupe, die die Störung veranlaßt
hatte, aus dem Ohr zu entfernen. Bei dem
Gewitter am Sonnabend hat der Blitz bei
Gleina einen Getreidediemen entzündet und in
einem Stalle zu Tröbsdorf 4 Kühe getödtet

Bereits es.
(Jhre drei Töchter vergiftet zu haben),

werden der italieniſche Hauptmann Razetto und ſeine
Gattin beſchuldigt. Die Behörde wurde auf dieſes Ver
brechen dadurch aufmerkſam, daß, nachdem erſt kurz vorher
die beiden älteſten Töchter von 18 reſp. 16 Jahren des in
zweiter Ehe lebenden Hauptmanns ganz plötzlich aus dem
Leben geſchieden waren, wenige Tage darauf auch die 15
Jahre alte Maria Razetto verſtarb. Die ſofort von der
Behörde angeordnete Section der Leiche ergab, daß das
junge Mädchen mit Strychnin getödtet worden war. Nun
wurde auch die Exhumirung der anderen beiden Schweſtern
beſchloſſen. Ueber das Ergebniß der Section iſt bis jetzt
noch nichts bekannt. Gleichzeitig verhaftet mit den des
Mordes verdächtigen Eltern wurden die aus der erſten Ehe
der Frau ſtammenden Söhne. Jn Rapollo, der Garniſon
des Hauptmanns, herrſchte eine ſolche Erbitterung ſeit
Verbreitung des Gerüchts, daß die Polizei während der
Verhaftung der Verdächtigen verſtärkt werden mußte, um
dieſelben vor dem Lynchen zu ſchützen.

(Ein Wucherer), und zwar in kurzer Zeit der
zweite, iſt in Südrußland ermordet worden. Es handelt
ſich um einen Mann, der namentlich die Bauern jahrelang
ausgeſogen hat. Ganze Gemeinden waren in den Händen
dieſes erbarmungsloſen Wucherers. Meriakri, ſo ſein
Name, wäre vor etwa 2 Jahren beinahe gelyncht worden,
konnte damals aber noch entfliehen. Seitdem hatte er ſich
ein neues Feld ſeiner Thätigkeit ausgeſucht. Als nun das
eine dieſer Dörfer ſogar einen Theil des Gemeindelandes
hergeben ſollte, um die Wucherſchuld begleichen zu können,
waren die Bauern vor Wuth ſinnlos. Jn einer Verſamm
lung iſt die Ermordung Meriagakris beſchloſſen worden.
Der Bauer, welcher ihn niederſchoß, erhielt 100 Rubel
Belohnung

(Scandalaufeinem franzöſiſchen Rennplatze.)
Beim Wettrennen in Deauville kam es zu einem großen
Seandal, weil der bekannte junge Sportsmann Max
Lebaudy nach der Meinung des Publikums unter dem
Namen eines Strohmannes zwei Pferde abſichtlich ſo rennen
ließ, daß der Günſtling, auf den die meiſten Leute gewettet,
geſchlagen wurde. Die Polizei mußte Lebaudy vor der
Wuth der Menge ſchützen. Dieſer Zwiſchenfall lenkte die
Aufmerkſamkeit des Kriegsminiſters darauf, daß Lebaudy,
der als Rekrut in Vermon dienen ſollte, ſeit vier Monaten
einen Urlaub wegen angeblicher Krankheit genießt. Der
Miniſter hob den Urlaub ſofort auf.

(Ein ſchweres Verbrechen) wurde am Sonnabend
Mittag in dem Perſonenzuge Lehrte Hildesheim
verübt. Der Polizeiſergeant Glindemann aus Gifhorn hatte
aus der Unterſuchungshaſt einen oſtpreußiſchen Arbeiter



nach der Provinzial Jrrenanſtalt in Hildesheim zu ſchaffen
wo der Gefangene auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht
werden ſollte. Da der Menſch unterwegs ſich widerſpenſtig
zeigte, wurde er von dem Beamten mit einer Kette an
beiden Händen zuſammengeſchloſſen. Von Lehrte ab fuhren
die beiden in dem Wagenabtheil allein, und das ſollte für
den Beamten verhängnißvoll werden. Auf der Halteſtelle
Sehnde ſtieg der Gefeſſelte allein aus dem Wagen und
ſuchte den Bahnhof zu verlaſſen, wurde aber angehalten
Als man nun an den Wagen ging, bot ſich ein entſetzlicher
Anblick: der Polizeibeamte lag blutüberſtrömt regungslos
auf dem Boden und war furchtbar zugerichtet; das Blut
quoll aus Naſe und Mund, und die Augen waren ſchwer
verletzt. Man telegraphirte nach einem Arzt zu der
Nachbarſtation Algermiſſen und beförderte den Verletzten
mit dem Zuge dorthin, wahrend der Verbrecher feſt
genommen wurde. Jn Algermiſſen wurde dem Beamten
die erſte ärztliche Hilfe zu Theil und dann ſchaffte man
ihn nach Hildesheim ins ſtädtiſche Krankenhaus. Erſt
Sonntag Morgen kam der Kranke wieder etwas zur Be
ſinnung und konnte über den Vorfall vernommen werden.
Er war von dem Gefangenen plötzlich überſallen worden,
der ihm mit den gefeſſelten Händen in die Augen ſchlug,
wobei durch Schloß und Kette die Wucht der Schläge derart
verſtärkt wurde, daß er die Beſinnung verlor.

Kein Mord!) Der Leichenfund an der Prenzlauer
Allee bei Berlin iſt auf einen Selbſtmord zurückzuführen.
Jn dem Todten iſt der 21 jährige Tiſchler Willy
Schmidt reeognoscirt worden, der im September v. J. in
Wilmersdorf unter einen Eiſenbahnzug gerathen war, wobei
ihm der linke Arm an ſechs Stellen gebrochen wurde, ſo
daß derſelbe amputirt werden mußte; erſt im April d. J.
konnte Schmidt als geheilt entlaſſen werden. Nach Angabe
der Eltern hatte Schmidt Erſparniſſe in Höhe von ca.
60 Mk. ſowie eine Taſchenuhr bei ſich; beides iſt, wie ge
meldet, bei der Leiche nicht vorgefunden worden. Es iſt
alſo die Annahme gerechtfertigt, daß die Leiche beraubt
worden iſt, um ſo mehr, als der Revolver Schmidt's nicht
gefunden worden iſt.

(Jn Folge Hitzſchlags) iſt im Manöver bei
Beuthen a. O. ein Unteroffizier des 50. Jnf.Rgts. geſtorben.
Der Verſtorbene war längere Zeit hindurch Küchenunter
offizier, ziemlich beleibt und hat die von den Truppen
vor dem Ausrücken ins Manöver unternommenen Uebungs
märſche nicht mitgemacht und war wohl aus dieſem
Grunde den Manöverſtrapazen gegenüber weniger wider
ſtandsfähig-

(Zur Vertheilung an bedürftige Veteranen)
aus den Kriegen 1864, 1866 und 1870/71 am Sedantage
bewilligten die Stadtverordneten in Breslau 15000 Mk.

(Gekentert) iſt am ne im Kieler Hafen ein
Segelboot mit vier Jnſaſſen, den Ehepaaren Wieſe und
Rohr. Während erſteres gerettet wurde, ertranken die
Rohrſchen Eheleute.

(Bei einem Schulfeſte) in Braunau bei Guhrau
explodirte in der vorigen Woche, als die Frau eines
Fleiſchers in den brennenden Spirituskocher eines Wurſt
keſſels Spiritus hinzugoß, die Flaſche mit Spiritus und
der brennende Jnhalt übergoß drei Mädchen, deren
Kleider alsbald in hellen Flammen ſtanden. Bedauerlicher
weiſe waren die umſtehenden erwachſenen Perſonen vor
Schreck kopflos und leiſteten nicht ſofort fachgemäße Hilfe.
Nachdem endlich die Flammen gelöſcht waren, wurden die
Kinder, die alle drei ſehr ſchwere Brandwunden erlitten
hatten, nach Seitſch gebracht. Ein Mädchen iſt, nachdem es
zwei Tage lang die ſchrecklichſten Schmerzen ausgeſtanden
hat, geſtorben, auch bei den beiden anderen iſt wenig
Hoffnung auf Erhaltung des Lebens vorhanden.

(Sturz mit dem Pferde.) Lieutenant Mitſcher
in Liegnitz hat ſich durch einen Sturz mit dem Pferde
ſchwere Verletzungen zugezogen und iſt bereits in der ver
floſſenen Nacht im Garniſonlazareth geſtorben, ohne wieder
zum Bewußtſein gekommen zu ſein. Er war der Sohn des
Rittergutsbeſitzers Mitſcher auf GroßKrichen im Kreiſe Lüben.

Gei einem Stiergefecht) in Dax im franzö
ſiſchen Departement Landes ſuchte der Polizeicommiſſar am
Sonnabend die Tödtung des Stiers zu verhindern, indem
er in den Gang zwiſchen Arena und Zuſchauerſitzen hinab
ſtieg und an den Torero amtliche Aufforderungen richtete.
Der Stier ſetzte mit gewaltigem Sprung über die Schranken,
nahm den Commiſſar auf die Hörner und ſchleuderte ihn in
die Luft. Der verwundete Beamte wurde weggetragen.
Das Publikum jubelte über den Zwiſchenfall und der Stier
konnte darauf getödtet werden.

(Aus dem Fenſter geſtürzt) hat ſich Montag
Abend um 7 Uhr die 26 jährige Kaufmannsfrau Martha
Ewald aus ihrer im Ouergebäude des Hauſes Chauſſee
ſtraße 3 in Berlin, 4 Treppen hoch gelegenen Wohnung.
Während ihre Schweſtern ſich bei ihr in der Wohnung auf
hielten, ging ſie plötzlich in ein Nebenzimmer und ſprang
aus dem Fenſter in den Garten hinab. Schwer verletzt
wurde ſie in ein Krankenhaus gebracht.

(Die dreißigtägige Berliner Faſtenzeit) des
italieniſchen „Hungerkünſtlers“ Suceci ging Dienſtag
Abend zu Ende. Succi hat nach „ärztlichem Bericht“ in
den dreißig Tagen eine Verminderung ſeines Körpergewichts
von 71,500 Kilogramm auf 60,850 Kilogramm erfahren;
ſein Puls betrug am Dienſtag 60, die Atmung 24. Soweit
wäre denn das „Hungergeſchäft“ zu Ende. Succi zieht
vergnügt mit ſeinem „Hungerlohn“ nach Florenz, um ſich
von da weiter durchzuhungern, und Berlin iſt um eine
„Spezialität“ ärmer.

*(Zum Attentat gegen den Pariſer Rothſchild.)
Die Blätter verbreiten die, lächerlichſften Fabeln über den
Zuſtand des Geheimſecretärs Jodkowitz; er ſoll ein Auge
und drei Finger verloren haben. Daran iſt kein wahres
Wort. Die Sprengmaſſe hat ihm ein Stückchen Fingernagel
und einen kleinen Oberhautſtreifen abgeriſſen und das rechte
Auge mittels des Kneiferglaſes gequetſcht, doch befindet er
ſich ganz wohl.

(Eine Feuersbrunſt) hat in der Nacht zum
Montag 15 Gehöfte des Dorfes Rotten im Kreiſe
Hoyerswerda eingeäſchert, wobei ein Knecht in den
Flammen umkam. Ein Brand brach am Sonntag
in dem etwa 340 Bewohner zählenden Dorf Winnen
bei Weſterburg aus. Jn kurzer Zeit waren dem Feuer
16 Woh nhäuſer und 17 Scheunen nebſt Ställen zum Opfer

dahin ab.
„Hollmann“ bei ſtürmiſcher See mit achtzig Paſſagieren aus

Kebaction,

Flensburg auf Grund. Das Steuer iſt zerbrochen, das
Schiff manövrirunfähig. Die Beſatzung wurde wohlbehalten
mittags gelandet.

(Gelegentlich des letzten Nachtmanövers)
bei Stampfen im ungariſchen Comitat Pozſony, an dem
die Infanterie Regimenter 48 und 72 betheiligt waren,
ereignete ſich ein köſtlicher Zwiſchenfall. Der Plan des
Manövers war: das 72. Regiment ſichert ſich am ſüdlichen
Theile von Bißternitz durch Aufſtellung zweier Kompagnien
als Vorpoſten. Der Angriff erfolgte um 1 Uhr nachts,
und es gelang den 48ern, den Ort Stampfen ſammt dem
darin befindlichen 72. Regiment einzuſchließen und den
Rückzug vollſtänbig abzuſchneiden. Corpscommandant Erz
herzog Friedrich, der mit ſeinem Stabe dem Manöver
beiwohnte, intereſſirte ſich lebhaft für die Anordnungen des
angreifenden Theiles und ritt über Bißternitz hinaus dem
Angreifer entgegen. An einer Straßenbiegung ſtand ein
Offiziersdiener, der das Pferd eines Bataillons-
commandanten hielt. Erzherzog Friedrich fragte den
Burſchen, wo das Bataillon hinmarſchirt ſei. Der Burſche
erwiderte ſtramm: „Das darfich nicht ſagen, kaiſerliche
Hoheit“. „Aber ich befehle es Dir, mir darfſt Du es ſchon
ſagen“, erwiderte lächelnd der Erzherzog, dem die Gewiſſen
haftigkeit des Burſchen gefiel. Der Burſche beſann ſi
einen Augenblick, blickte die hohen Offiziere unſchlüſſig an,
dann deukete er plötzlich nach rechts und ſagte: „Dorthin,
kaiſerliche Hoheit. Erzherzog Friedrich ritt in der
angedeuteten Richtung weiter, allein er fand die geſuchte
Truppe nicht. Inzwiſchen war aber auf der entgegengeſetzten
Seite der Angriff erfolgt. Der brave Ofſiziersdiener hatte
ſein Bataillon doch nicht verrathen, denn dieſes war
links marſchirt. Freilich machte er ſich gewaltige
Gewiſſensbiſſe, daß er den Corpscommandanten angelogen;
als er aber am anderen Tage von dieſem für ſeine
Standhaftigkeit einen Dukaten erhielt, waren ſeine Gewiſſens
biſſe bald verſchwunden.

(Das Gewitter), das am Sonnabend über Berlin
hinzog und hier die lang erſehnte Abkühlung brachte, hat,
wie nachträglich bekannt wird, an vielen Stellen der
Neumark und Umgegend arge Verwüſtungen durch
Windbruch und Blitzſtrahl angerichtet und auch Menſchen
leben vernichtet. So wurde in Trebiſch ein Arbeiter
Obſt durch Blitzſchlag getödtet und deſſen Sohn betäubt.
Jn Kloſterfelde (Kr. Woldenberg) wurde der Arbeiter
Kaufmann, als er vom Felde heimkehrte, vom Blitz
zu Tode getroffen. Jn Soldin wurde die 11 jährige
Tochter des Ackerbürgers Rud. Roſenthal in der Wohnung
ihrer Eltern vom Blitz erſchlagen. Jn Sangen (Kr.
Beeskow) ſchlug der Blitz in die Kirche, die bis auf die
Umfaſſungsmauern niederbrannte. Auch in Weſtpreußen
hat das Gewitter gewüthet. Nach tagelanger tropiſcher
Hitze ging nachmittags gegen halb 6 Uhr ein Unwetter
nieder, wie man es lange nicht erlebt hat. Um dieſe Zeit
zog von Nordweſt her eine ſchwarz und gelblich gefärbte
ſchwere Gewitterwolke herauf, die auf Augenblicke vollſtändige
Finſterniß verbreitete und durch die niederſtürzenden Eis
ſtücke der Landſchaft ein winterliches Ausſehen gab. Die
Eisſtücke hatten faſt durchweg die Größe von Wallnüſſen
und kleinen Hühnereiern. Menſchen wurden vielfach
blutig verletzt, Hühner und Gänſe erſchlagen und alle
Fenſterſcheiben nach der Wetterſeite zu zertrümmert. Jn
NeuPodleß fiel auf den Hof eines Beſitzers ein Eisſtück,
das die Form eines Stuhlſitzes hatte und etwa 5 Pfund
wog. Das Wetter traf beſonders Berent und deſſen
Feldmark. Jm Walde liegen die abgeſchlagenen grünen
Zweige auf dem Erdboden wie geſäet. Das Unwetter hielt
gegen 10 Minuten an.

(Ein Duell im Theater.) Aus NewYork
wird berichtet: Jn der Weyl'ſchen Operetten Geſellſchaft gab
es bei der letzten Vorſtellung des „Bettelſtudent“ große
Aufregung. Der Tenoriſt Martin Siegmann, der mit
der Soubrette Martha Petermann verlobt iſt, wollte
bemerkt haben, daß der Sänger Moritz Senner mit ſeiner
Braut heimliche Blicke wechſele und ihr überhaupt ziemlich
auffällig den Hof mache. Während des zweiten Actes
ziſchelte er dem vermeintlichen Nebenbuhler zu: „Jm
Zwiſchenacte in meiner Garderobe“. „Gut“, ſagte der
andere, und beide ſangen ihre Rollen weiter, obwohl man
ihnen, namentlich aber Herrn Siegmann eine ganz außer
ordentliche Erregung anſah. Kaum war der Vorhang
gefallen, eilte Siegmann in die Garderobe, und eine
Minute ſpäter trat Senner bei ihm ein. Als Fräulein
Petermann nach einigen Minuten das Fehlen beider Männer
merkte, überfiel ſie eine Ahnung deſſen, was vorgehen könne;
ſie eilte zu Siegmann's Garderobe und hörte Waffenklirren.
Auf ihre Hilferufe eilten Choriſten, Theaterarbeiter, Sänger
und Sängerinnen herbei, die Thür wurde erbrochen und
die beiden, die im hitzigſten Säbelfechten waren,
getrennt. Siegmann geberdete ſich wie ein Raſender,
beruhigte ſich aber endlich bei der Erklärung, daß Senner
allen ſeinen Abſichten auf Fräulein Petermann entſage.
Director Weyl aber hat Fürſorge getragen, daß die beiden
Heißſporne nicht mehr mit einander auftreten

(Ueber das furchtbare Unwetter), das in der
Nacht zum Freitag den nördlichen Theil von Jütland
heimſuchte, über ein halbes Hundert Gehöfte in Aſche legte,
eine Menge Vieh erſchlug und bei dem auch zwei Menſchen
leben verloren gingen, laufen inzwiſchen nähere Mittheilungen
ein. Das Unwetter zog von Weſten herauf, ging am
Donnerstag Abend um 10 Uhr bei der Thyborinſel an der
Weſtküſte des nördlichen Jütland nieder und ſetzte ſeinen
Weg in öſtlicher Richtung längs des Limfjordes weiter, der
das Unwettercentrum wurde. Die Blitze erſchienen als
zickzackförmige Strahlenbündel, mitunter ſchienen ſich förmliche
Feuerſäulen zwiſchen Himmel und Erde zu bilden, während
die Luft jedesmal Sekunden lang in Brand zu ſtehen ſchien
und mit ihren Flammenzungen die Landſchaft meilenweit
im Umkreis erhellte. Bei dem maſſenhaften Zünden des
Blitzes flohen die Bewohner trotz ſtrömenden Regens
erſchreckt aus ihren Häuſern. Vom Blitz erſchlagen iſt eine
Frau, ein Mann ſtarb in der furchtbaren Nacht vor Schreck.
Das Unwetter ſandte ſeine Ausläufer bis nach Schweden,
wo gleichfalls eine Reihe von Bränden herbeigeführt und
verſchiedenes Vieh vernichtet wurde.

(Ein Berliner Touriſt), der 23 jährige stud. jur.
Paul Model, iſt am Sonnabend in den Alpen ver
unglückt. Er ſtand vor dem erſten juriſtiſchen Examen,
nach welchem er in das väterliche Geſchäft, das Bankhaus
H. C. Plaut, eintreten wollte. Am Mittwoch voriger Woche
hatte er die Reiſe nach den Tiroler Alpen angetreten, um
dort mit ſeinem jüngeren Bruder, der in Berlin Medizin
ſtudirt, zuſammen zu treffen. Der „Lok. Anz.“ erfährt
über das Unglück folgende Einzelheiten: Der Abſturz
Models iſt von den ſogenannten Keſſelwänden erfolgt.

Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

Mit ihm verunglückte der Führer Gſtrein aus Soelden.
Model, der ein geübter Touriſt war, ſoll von einer alpinen
Sektion zur Ausfindigmachung eines geeigneten Bauplatzes
für eine Schutzhütte ausgeſchickt worden ſein. Auf dem
Wege von Ramolshaus zum Eishof kam er nun mit ſeinem
Führer Gſtrein, einem äußerſt tüchtigen und beſonnenen
Mann, an der Abſturzſtelle vorbei, welche nicht in der
Linie ihres Weges, ſondern ein wenig abſeits von demſelben
lag. Eſtrein erzählte nun den Studenten von der

beſonderen Gefährlichkeit der Stelle, worauf Model dieſelbe
„nehmen“ zu wollen erklärte. Der Führer warnte ihn
eindringlich, fügte ſich ſchließlich aber doch. Der Abſtecher
rächte ſich in furchtbarer Weiſe. Beide ſtürzten ab.
Model blieb ſofort todt, während der Führer ſchwere Ver
letzungen erlitt. Mit gebrochenen Arm und Bein, ſowie
mit ſchweren Kopfwunden ſchleppte er ſich ein Stück weit
fort und wurde endlich halb bewußtlos von einem Hirten
des Eishofes aufgefunden und in den Hof gebracht. Zu
derſelben Zeit hatte Models Bruder eine Tour vom
Ramolshaus über das Niederjoch gemacht dort erhielt er
die traurige Nachricht von dem Tode ſeines Bruders.

(Ein neues Steuercurioſum) wird der „Freiſ-
Zig.“ aus Neiſſe gemeldet. Dort iſt eine Anzahl von
Gartenbeſitzern wegen der Gartenlauben, die ſie auf ihrem
Beſitzthum errichtet haben, zur Gebäudeſteuer herangezogen
worden. So ganz neu iſt dieſe Findigkeit der Steuerbehörde
nun allerdings nicht. Auch in Wittenberg haben Haus
beſitzer das Vergnügen, für Enten und Taubenſchläge und
ſonſtige leichte Bretterbuden dem Steuermoloch ihren Tribut
zu zollen.

Reneſte Nagritchten.
Berlin, 28.- Aug. (H. T-B.) Der Kaiſer

hat, wie ein Mainzer Blatt meldet, bei der Kritik
über die Parade der Mainzer Garniſon zu den
Offizieren geſagt: „Bedenken Sie immer, daß wir
ſtark ſein müſſen, um den Frieden zu bewahren,
und daß, je ſtärker wir ſind, deſto mehr Reſpekt die
Anderen haben.“ Wie es heißt, wird auch der
Kronprinz von Jtalien den Kaiſermanövern bei
Stettin beiwohnen.

Wien, 28. Auguſt. Die „Neue Freie Preſſe
meldet aus Graz: Heute fand in Eggenberg bei
Graz der jüngſte Bruder des regierenden Fürſten
Rohan, Prinz Ernſt Rohan, auf furchtbare
Weiſe ſeinen Tod. Er ging in den Stall, um einen
Hund zu einem beabſichtigten Jagdausflug an die
Leine zu nehmen, hierbei entlud ſich auf bisher
unaufgeklärte Weiſe ſein Jagdgewehr, der Schuß
ging dem Prinzen in das Kinn und zerſchmetterte
ihm den Kopf, ſo daß der Prinz ſofort todt blieb.
Der Prinz iſt 33 Jahre alt, lebte früher in Ungarn
und war zuletzt in einer Nervenheilanſtalt unter
gebracht, von wo er mit ſeinem Freunde entfloh.
Er war jüngſt außer Kuratel geſtellt.

Wien, 28. Aug. (H. T.-B.) Das „Wiener
Tagebl. veröffentlicht ein Jnterview eines ihrer
Redacteure mit einer hochgeſtellten ruſſiſchen
Perſönlichkeit in Betreff Bulgariens. Letzterer
bezeichnet die Befürchtung, daß es wegen Bulgarien
zwiſchen Oeſterreich und Rußland zu ernſten Diffe
renzen kommen werde, für unbegründet. Rußland
werde auch in Zukunft ſeine reſervirte Haltung
gegenüber Bulgarien bewahren, weil man dem Fürſten
Ferdinand mißtraue.

Rom, 28. Aug. (H. T. B.) Der Kriegsminiſter
hat den Waffenfabriken den Auftrag ertheilt, noch
Ende dieſes Jahres 200000 Gewehre neuen
Syſtems fertig zu ſtellen.

Jvren, 28. Aug. Durch die Exploſion einer
Petroleumlampe in Ribordene gerieth ein für Pilger
beſtimmtes Local in Brand. Acht Perſonen wurden
getödtet, einer ſchwer verwundet.

Sofia, 28. Aug. (H. T.-B.) Die offizielle
„Militärzeitung“ bringt einen Ukas, durch welchen
die Entlaſſung der jungen Mannſchaften
befohlen wird, die Ende d. J. ihre Dienſtzeit voll
endet haben. Die Entlaſſung erfolgt ſchon Ende
Auguſt, wodurch die bulgariſche Armee beinahe auf
die Hälfte des Friedensſtandes vermindert wird, da
der neue Jahrgang erſt im nächſten Januar einbe
rufen wird.

Brüx, 28. Aug. (H. T.B.) Jn der Vaynhof
ſtraße in der Nähe des Hauſes des Bergwerksdirectors
Scholz hat ſich eine neue Erdrinne gebildet und
iſt die Bevölkerung wieder ſtark beunruhigt.

Böſes Berges s e.
Halle, 27. Auguſt. Bericht über Stroh und Heu,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmlliche Preiſe
gelten für 50 kg.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch
1,80--2 Mark. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,5
Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenheu: hieſiges
2,50 Mk., fremdes 2—8,25 Mk. Kleeheu: 2,50 Mk.
Torfſtreu 1,20 Mk.

ec e S e Puſteln, Finnen, Riſſe,Unreinheiten der Haut, Zen el
wie alle derartigen die Schönheit beeinträchtigende Er
ſcheinungen laſſen ſich auf raſche, die Geſundheit durchaus
nicht ſchädigende Weiſe durch den Gebranch der neuen von
Tauſenden von Profeſſoren und Aerzten geprüften und
warm empfohlenen PatentMyrrholin Seife beſeitigen. Man
wolle beſonders beachten, daß keine andere Toiletteſeife
ſolche ſpezielle Wirkung und auch keine ſolche Empfehlungen
hervorragender Fachleute beſitzt.

Die Patent-Myrrholin-Seife iſt in allen guten
Parfümerie- und DroguenGeſchäften, ſowie in den
Apotheken 2e. à 50 Pfg. erhältlich und muß jedes Stück die
Patent Nummer 63592 tragen.
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